
Am 1. Mai ... ist gar nichts vorbei
H e r r  R ü t t g e r s :  S a g e n  S i e  “ j a ”  z u  Ve r h a n d l u n g e n  !
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Nur scheinbar herrscht Ruhe im
Streik-Zelt. 

Freitag, 28. Apri l  2006, 52. Streiktag
www.uni-duesseldorf.de/verdiUKD

Die zentrale Maikundgebung
für NRW ist dieses Jahr in
Düsseldorf. 
Hauptredner ist Ministerprä-
sident (MP) Jürgen Rüttgers. 

Dass der MP des Landes auf
der zentralen Veranstaltung
des DGB spricht, ist nichts
besonderes, sondern gute
Tradition. 
Auf viel Sympathie wird
Rüttgers sicher nicht stoßen.
Das ist ihm klar. Zunächst also
Respekt davor, dass er sich
dem Volke stellt. 
Das wird seinen Auftritt, so ist
zu vermuten, lautstark beglei-

ten. Rüttgers wird
es aushalten und
hoffentlich über
den ein oder an-
deren Pfiff nach-
denken. Nach sei-
nem peinlichen
Auftritt in Reck-
linghausen sollte
er bereits nachge-
dacht haben. 
Falls nicht, wird
der für uns spre-
chende Kollege
dem Ministerpräsi-
denten gerne ge-
dankliche Hilfestel-
lung leisten.

09.00 Wort zum Tag
Johanneskirche am Martin-Luther-Platz

09.30 Treffen am Gewerkschaftshaus
Friedrich-Ebert-Str. 34 

10.00 Demonstration

11.00 Kundgebung im Hofgarten

Jürgen Rüttgers
Ministerpräsident des Landes NRW

Zeitnah zu dem Ministerpräsidenten spricht
einer von uns Streikenden zu den Menschen.

Guntram Schneider
DGB-Bezirksvorsitzender NRW

Prof. Oskar Negt
Soziologe

Klaus Reuter
DGB-Regionsvorsitzender Düsseldorf

R a u s  a m  1 .  M a i
9.00 Uhr Fahrraddemo

vom Streik-Zelt zum Gewerkschaftshaus und weiter
zur Kundgebung

Aber die Vorbereitungen für die
große Demo am 1. Mai laufen.
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Im Streik waren und sind unter anderem Beschäftige aus:

- dem Dezernat Technik aus allen Abteilungen - Blutbank
- MNR-Stationen, u.a. ME 08, NE1, NE 2, - NI 04 ,NC-OP, NC-UR 1, UR 02

ME 3, ME 4, ME 6, MA 01, NU 1, MI, MD 01 - Aufnahme u.a. in MNR, Hautklinik, Frauenklinik, 
- MNR-Ambulanz, Kardiologie EKG, Radiologie Orthopädie
- OP-Fachweiterbildung - Versorgungsassistentinnen aus allen Kliniken
- Personalabteilung, Verwaltung, Material- - Patiententelefon, ambulante Abrechnung, Archive

wirtschaft, Lager - Desinfektion, Gärtnerei, Apotheke
- Institute, u.a. Rechtsmedizin, Pathologie, - Sekretariate, Schreibdienste

Anatomie, Labore, Physiotheraphie - Schulen, Lehranstalten, Auszubildende, Lehrende
- Reinigungskräfte aus Chirurgie, NC, Urologie - Wäscherei
- Küche, Personalkantine - Zentralsterilisation
- HNA 3, HNA 2 - Orthopädie, Ambulanz Gipsraum, Stationen
- KMT-Amb. / KA 04 , KK 04, KK 01, KK 02, - Finanzabt. Kreditoren

KMT - Hautklinik, Kieferklinik
- Kinderklinik, Herzkatheterlabor - Augen-OP, Augen-Ambulanz
- Chirurgische Ambulanz, Stomatherapie, - Kinderklinik, Diabetesberatung

C-OP - Medizin-Controlling, MDA
- Chirurgie Stationen, CH 2 - D 05 IT, EDV, Telefon
- Anästhesie - Reinigungkräfte ME 10, Hautklinik, Kinderklinik,
- Frauenklinik, OP, Ambulanz, Stationen Augenklinik, HNO
- Transport-Dienst, Fahrer, Hol- u. Bringedienst, - Controlling, Kostenrechnung

Logistik - DV Abteilung

Westdeutsche Allgemeine - Kommentar
Arzt und Krankenschwester arbeiten hart und
viele von ihnen tun es für erstaunlich wenig
Geld. Dass sie für eine Verbesserung ihrer
Situation streiken: verständlich. Dass die junge
Mutter, die plötzlich mit der Diagnose "Krebs"
konfrontiert wird, unverzüglich operiert werden
will: verständlich. Dass den herzkranken Se-
nior am Morgen seiner OP die Nachricht, dass
diese abgesagt wurde, gefährlich schockt: ver-
ständlich. 
Noch hat die eine für die andere Seite "Mit-
leid". Doch mit jedem Streiktag wird es rapide
weniger. 
Die Zeit für eine Einigung ist mehr als reif.

die tageszeitung - Kündigungen müssen vom
Tisch
Es sieht alles danach aus, dass es das Klini-
kum Duisburg auf Prozesse ankommen lässt.
Sie will fünf Mitarbeiter, denen sie im März
nach einer Protestkundgebung gekündigt hatte,
nicht wieder einstellen. Diese Hartnäckigkeit
überrascht - denn es darf bezweifelt werden,
dass das Klinikum damit durchkommt. Vor
Gericht wird die Klinikleitung ihre Vorwürfe im
Einzelnen belegen müssen. Kam es bei der
fraglichen Kundgebung am 10. März in der
Eingangshalle des Klinikums wirklich zu Sach-
schäden? Wurden wirklich Patienten gefähr-
det? Und vor allem: Hatten diejenigen damit et-
was zu tun, denen gekündigt wurde?


